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Mission Statement

Das Zentrum Flucht und Migration (ZFM) ist 
eine interdisziplinäre Einrichtung für For-
schung und Bildung an der Katholischen 
Universität Eichstätt-Ingolstadt. Es beschäf-
tigt sich mit globalen und regionalen Migrati-
onsprozessen als gesellschaftliche Normali-
tät mit dem Ziel, eine nachhaltige, gerechte, 
verantwortungsvolle und solidarische Ge-
sellschaft mitzugestalten. 

Forscher*innen aus verschiedenen Disziplinen 
der Geistes- und Sozialwissenschaften arbei-
ten am ZFM zusammen, um wissenschaftliche 
Erkenntnis rund um die vielfältigen und kom-
plexen Fragen der Flucht- und Migrationsfor-
schung zu erweitern und diese in Form von Bil-
dungsangeboten zu vermitteln. Dabei zielt das 
ZFM auf den fachlichen Austausch mit anderen 
Wissenschaftler*innen und auf den Dialog mit 
lokalen wie überregionalen Akteur*innen der Zi-
vilgesellschaft und Politik ab.

Das Portfolio des ZFM umfasst verschiedene 
Forschungsprojekte und Bildungsformate. Das 
Forschungsprofil gliedert sich in die drei Feld-
er Bürgerschaftliches Engagement, Werte und 
Öffentlichkeit in der Migrationsgesellschaft 
sowie Ursachen und Auswirkungen des 
Phänomens Flucht. Diese spiegeln in ih-
ren Forschungsperspektiven sowohl die 
regionale als auch die (inter-)nationale 
Ausrichtung des ZFM wider.
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Vor dem Hintergrund des Transfergedankens 
versteht es das ZFM als seine Aufgabe, die For-
schungsergebnisse einer breiten Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen. Die Bildungsangebote 
reichen von Workshops, Onlinekursen und in-
ternationalen Sommerschulen über die Bera-
tung für studieninteressierte Geflüchtete bis hin 
zum am ZFM entwickelten Masterstudiengang 
„Flucht, Migration, Gesellschaft“.

Das Selbstverständnis des ZFM basiert auf fol-
genden Prämissen:

 � interdisziplinäre Zusammenarbeit unter Ein-
bezug unterschiedlicher methodischer und 
theoretischer Zugänge

 � akademische (Weiter-)Bildung und Qualifi-
zierung

 � enge Verzahnung von Forschungsaktivi-
täten und (Weiter-)Bildungsangeboten für 
das Handlungsfeld Flucht und Migration

 � Etablierung einer Plattform zur Vernetzung 
von Flucht- und Migrationsforscher*innen 
auf bayerischer, bundesweiter und interna-
tionaler Ebene und für den Dialog mit der 
Praxis
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schrieben, aktuell läuft das Beru-
fungsverfahren. Sie soll die Rolle 
von Medien im Spannungsfeld von 
Medien, Öffentlichkeit und Migrati-
on untersuchen, die interdisziplinäre 
Flucht- und Migrationsforschung in 
der Sprach- und Literaturwissen-
schaftlichen Fakultät fördern und 
neben der Arbeit am Studiengang 
Journalistik eng mit dem Zentrum 
Flucht und Migration zusammenar-
beiten.

Auch international war das ZFM 
2019 sehr aktiv. Im Juni fanden in 
Kooperation mit dem universitären 
Austauschprogramm ISEP die vier-
wöchigen Student Research Weeks  
statt. Mit der Migration Studies 
Summer Academy (MSSA) wurde 
im August das lange geplante Pro-
jekt einer Sommerschule gemein-
sam mit der Catholic University of 
America, Washington D.C., verwirk-
licht und damit die Verbindung zu 
dieser Partneruniversität gestärkt. 

Für das Symposium zum jüdischen 
Displaced-Persons-Camp im Sep-
tember reisten zehn in Eichstätt ge-
borene „DP-Kinder“ aus Israel mit 
ihren Familien an – eine sehr bewe-
gende Wiederbegegnung mit ihrer 
Geburtsstadt. 

Neues aus Forschung, Lehre und 
Transfer – 2019 wurden zwei be-
deutende Projekte realisiert, auf 
die im Zentrum Flucht und Mi-
gration lange hingearbeitet wor-
den war: Der neue Studiengang 
Flucht, Migration, Gesellschaft 
startete und das Berufungsver-
fahren der W3-Professur Flucht- 
und Migrationsforschung wurde 
erfolgreich abgeschlossen. 

Die Katholische Universität ist nicht 
wenig stolz darauf, diesen interdis-
ziplinären Studiengang, der einma-
lig im süddeutschen Raum ist, in 
Eichstätt anbieten zu können. Mit 
großer Freude konnten die ersten 
Studierenden im Oktober begrüßt 
werden.

Die Professur Flucht- und Migrati-
onsforschung wird zum Sommerse-
mester 2020 besetzt werden. Prof. 
Dr. Karin Scherschel ist Soziologin, 
ihr Forschungschwerpunkt liegt im 
Bereich Asyl, Migration, Rassismus, 
Prekarisierung und Teilhabe. Sie 
wird die wissenschaftliche Leitung 
des Zentrums Flucht und Migration 
übernehmen.

2019 wurde zudem die Professur 
für Medien und Öffentlichkeit mit 
Schwerpunkt Migration ausge-

2019 im ZFM
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fortführen wollen. Der bewährte 
VHB-Kurs „Flucht und Migration 
– Kompetenz-ABC für die Flücht-
lingshilfe“ wurde 2016 vom ZFM mit 
entwickelt und wird weiterin betreut 
und aktualisiert. Ein weiterer VHB-
Kurs entstand in Zusammenarbeit 
mit der Hochschule für Philosophie 
München: ReSpirCare. Religiöse 
und spirituelle Ressourcen in der 
Traumaverarbeitung nach Flucht 
und Migration.

Forschungsprojekte in den Schwer-
punktfeldern bürgerschaftliches 
Engagement, Fluchtgeschichte(n) 
und Werte und Öffentlichkeit in der 
Migrationsgesellschaft wurden, z. 
T. in Kooperation mit anderen Uni-
versitäten, weiter entwickelt. Die 
Mitarbeiter*innen des ZFM haben 
ihre Ideen und Erkenntnisse auf 
zahlreichen Konferenzen und Work-
shops im In- und Ausland vorgetra-
gen und dazu publiziert.

Wir wünschen Ihnen viel Freude 
beim Lesen dieses Jahresberichts.

Eichstätt, im Januar 2019.    

Julia Devlin

Somit hat das ZFM einen starken 
Beitrag dazu geleistet, die Inter-
nationalisierung der Katholischen 
Universität Eichstätt-Ingolstadt zu 
fördern. 

Zu Jahresbeginn konnte eine Pro-
jektstelle im AnkER-Zentrum Man-
ching besetzt werden, die sich der 
Aufgabe widmet, eine Brücke von 
der isoliert liegenden ehemaligen 
Kaserne in die Stadtgesellschaft 
zu bauen. Durch diesen Bezug und 
durch mehrere Besuche auch in an-
deren AnkER-Zentren festigte das 
ZFM sein Forschungsinteresse an 
dieser umstrittenen Form der Un-
terbringung. Ein Sammelband mit 
dem Titel „Praktiken der (Im-)Mobi-
lisierung. Lager, Sammelunterkünfte 
und AnkER-Zentren im Kontext von 
Asylregimen“ wird derzeit erarbeitet.

Weiterhin bietet das ZFM ver-
schiedene Bildungs- und Bera-
tungsangebote an. Es vertritt das 
Netzwerk Scholars at Risk an der 
KU und bringt seine Expertise bei 
Bewerbungen von gefährdeten 
Wissenschaftler*innen für die Phi-
lipp-Schwartz-Initiative ein. Der 
Study Coach for Refugees berät 
und unterstützt Geflohene, die ihr 
Studium an der KU aufnehmen oder 

2019 im ZFM
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wandelt sich öffentliche Meinung. 

Ziel des gemeinsamen Projekts ist 
es, einen Überblick über das Me-
diennutzungsverhalten – online wie 
offline – zur Flüchtlingsthematik zu 
geben und dabei auch einen Blick 
auf die Bewertung der Diskussi-
onen in sozialen Medien zu werfen. 
Darüber hinaus sollen die erhobe-
nen Einstellungen zu Flüchtlingen 
unter Betrachtung verschiedener 
Wechselwirkungen zum Beispiel 
mit politischer Orientierung, Kon-
takthäufigkeit mit Geflohenen oder 
bürgerschaftlichem Engagement 
einen Schwerpunkt der deskrip-
tiven Darstellung bilden. 

Die dritte Welle einer repräsenta-
tiven Online-Befragung der deut-
schen Bevölkerung liefert hierzu 
aktuelle Erkenntnisse und bietet 
gleichzeitig – aufgrund des Längs-
schnittdesigns – die Möglichkeit, 
Veränderungen im Vergleich zu 
den Jahren 2016 und 2017 zu un-
tersuchen. 

Eine weitere Erhebung unter An-
passung und Erweiterung des Fra-
gebogens ist derzeit in Vorberei-
tung und geht im Frühjahr 2020 als 
vierte Welle ins Feld.

Ein gemeinsames Projekt des 
ZFM mit der TU Ilmenau und der 
Universität Bern widmet sich den 
Fragen, wie sich Menschen über 
das Thema Flucht und Migrati-
on informieren, welche Einstel-
lungen sie dabei mitbringen und 
wie sie die Gestalt der Flücht-
lingsdebatte in den Medien be-
werten.

Flucht und Migration sind heute 
mehr denn je nicht nur politische 
Phänomene, sie bestimmen auch 
nachhaltig die mediale Agenda und 
damit (un)mittelbar die Informati-
onslage der Bevölkerung.

Im Spannungsfeld zwischen tradi-
tionellen Massenmedien und Inter-
mediären wie Facebook entfaltet 
sich die gesellschaftliche Debatte 
über die Flucht- und Migrations-
bewegungen in unterschiedlichs-
ten Kontexten und verschiedenen 
massenmedialen wie interperso-
nalen Arenen der Öffentlichkeit. In 
einem komplexen Zusammenspiel 
aus bestehenden Einstellungen, 
journalistischer Berichterstattung 
(Themen, Qualität, Verzerrungen) 
und dem Diskurs beispielsweise 
auf sozialen Netzwerken formt und 

Die Flüchtlingsdebatte in den Medien aus Sicht der Bevölkerung

Klaus-Dieter Altmeppen, Tanja Evers, Ramona Kay

1 | Forschungsprojekte
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fliktpotentiale aufweisen und von 
höchster gesellschaftlicher Rele-
vanz sind, werden diese Meinungs-
bildungsprozesse untersucht.

Zu diesem Zweck werden derzeit 
Teilnehmer*innen akquiriert, die be-
reit sind, sich an Online-Gruppen-
diskussionen in einem geschütz-
ten, anonymisierten Rahmen, zu 
beteiligen und die im Laufe des 
Forschungszeitraums mehrmals in-
terviewt werden sollen.

Die Erkenntnisse werden im An-
schluss an das Forschungsprojekt 
auf bestehenden digitalen Platt-
formen einer breiten Öffentlichkeit 
zur Verfügung gestellt.

Seit Februar 2019 erforscht das 
ZFM Meinungsbildungsprozesse 
zu Migration und Digitalisie-
rung in digitalen Öffentlichkeiten 
als Teilprojekt des drittmittel-
finanzierten Projektverbundes 
Mensch in Bewegung.

Die Kommunikation in digitalen Öf-
fentlichkeiten ist für viele Menschen 
zu einem selbstverständlichen Teil 
ihres Alltags geworden. Dort – wie 
in anderen Öffentlichkeiten auch – 
finden Aushandlungsprozesse zu 
gesellschaftsrelevanten Themen 
statt.

Anhand der Themen Migration und 
Digitalisierung, die starke Kon-

1 | Forschungsprojekte

Meinungsbildung in digitalen Öffentlichkeiten
Klaus-Dieter Altmeppen, Simon Goebel
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in kürzeren Zeiträumen zu bearbei-
ten und Menschen mit schlechter 
Bleibeperspektive zu einer schnel-
leren Ausreise zu bewegen.

Die durch diese Unterbringungs-
form entstehende Segregation und 
der damit unterbundene Kontakt 
zwischen Geflüchteten und ba-
yerischer Bevölkerung fördert ein 
Denken in den Kategorien „Wir“ 
und „die Anderen“. Sie begünstigt 
die Bildung und Verfestigung von 
Vorurteilen, welche sich vor allem in 
negativen Einstellungen gegenüber 
Geflüchteten sowie der Forderung 
nach einer stärkeren staatlichen 
Regulierung und der (Wieder-)Her-
stellung der alten Ordnung manife-
stieren.

Das Projekt möchte zwei zentra-
le Fragen untersuchen: Wie ist die 
Einstellung der bayerischen Be-
völkerung zu Geflüchteten und 
Migrant*innen? Wie werden An-
kER-Zentren von der bayerischen 
Bevölkerung wahrgenommen?

Das Forschungsdesign umfasst 
eine repräsentative Onlinebefra-
gung mittels eines Online-Ac-
cess-Panels.

Die Einstellung der bayerischen 
Bevölkerung gegenüber Ge-
flüchteten und deren Unterbrin-
gungsformen steht im Zentrum 
des Forschungsprojekts.

Nachdem deutschlandweit auf den 
vermehrten Zuzug von Geflüchte-
ten zunächst mit überwiegender 
Offenheit und Hilfsbereitschaft rea-
giert wurde, breitete sich in der Ge-
sellschaft, im politischen Diskurs 
sowie der medialen Berichterstat-
tung mehr und mehr ein Gefühl von 
Bedrohung und Abkehr gegenüber 
geflüchteten Menschen aus.

Um auf den Umgang mit gestie-
genen Zahlen von Geflüchteten 
aus ganz unterschiedlichen Her-
kunftsstaaten reagieren zu können, 
entwickelten Politik und Verwal-
tung verschiedene Steuerungs-
maßnahmen. So wurden von der 
bayerischen Landesregierung im 
Jahr 2018 die sogenannten „An-
kER-Zentren“ (Ankunfts-, Entschei-
dungs- und Rückführungszentren) 
eingeführt. Dort finden sowohl die 
Unterbringung Geflüchteter als 
auch die Bearbeitung ihrer Asylan-
träge statt. Diese neue Organisati-
onsform hat das Ziel, Asylanträge 

Zur Einstellung der Bevölkerung gegenüber Migrant*innen 
und Geflüchteten sowie deren Unterbringung in Bayern

Ramona Kay, Nadine Segadlo

1 | Forschungsprojekte
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tung sogenannter AnkER-Zentren 
beschlossen und noch im selben 
Jahr in Bayern, dem Saarland und 
Sachsen umgesetzt.

Die jüngste Aufmerksamkeit für La-
ger war Anlass für das ZFM, eigene 
Forschungsaktivitäten dazu anzu-
stoßen und die Ergebnisse zusam-
men mit weiteren einschlägigen 
Forschungsarbeiten zu veröffent-
lichen. Die durch Lager forcierte 
Immobilisierung vormals mobiler 
Subjekte führt zu einem analy-
tischen Spannungsverhältnis, dem 
sich alle Autor*innen des Bandes 
widmen. Er erscheint voraussicht-
lich Anfang 2021.

In einer neuen Publikation be-
schäftigen sich das ZFM und 
weitere Autor*innen mit der Situ-
ation zentraler Unterkünfte und 
den Auswirkungen dieser Unter-
bringungsformen.

Seit den 1970er Jahren gehört 
die Unterbringung Geflüchteter 
in Sammellagern zum Repertoire 
asylpolitischer Maßnahmen der 
Bundesrepublik. Ihre seltene wis-
senschaftliche Aufarbeitung war 
stets von Kritik an den Lagern als 
nicht menschenrechtskonform ge-
prägt.

Im Koalitionsvertrag der Bundes-
regierung 2018 wurde die Einrich-

1 | Forschungsprojekte

Sammelband: Praktiken der (Im-)Mobilisierung. Lager, Sam-
melunterkünfte und AnkER-Zentren im Kontext von Asylregimen
Julia Devlin, Tanja Evers, Simon Goebel
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1 | Forschungsprojekte

ser Basis wurden das Forschungs-
design festgelegt und die Feldstu-
die vorbereitet.

Als Orte wurde die Hauptstadt 
Kinshasa als größte und bevölke-
rungsreichste Stadt des Landes 
gewählt. Die Kleinstadt Muanda 
wurde als Beispiel vom Innenland 
ausgewählt.

Von Mai bis Juni 2018 wurde eine 
qualitative Umfrage durch Leit-
fadeninterviews in diesen beiden 
Städten durchgeführt. Diese Inter-
views wurden inzwischen trans-
kribiert und übersetzt und werden 
derzeit ausgewertet.

Aktuell entsteht ein Artikel zur Mi-
gration im Kongo, welcher im Früh-
jahr 2020 veröffentlicht wird. Darü-
ber hinaus ist eine Publikation über 
Fluchtursachen in der Demokra-
tischen Republik Kongo in Planung, 
welche die Fluchtbewegungen aus 
philosophischer Sicht betrachtet.

Seit 2016 beschäftigt sich eine 
Studie zu Fluchtursachen im 
Kongo, basierend auf qualita-
tiven Umfragen vor Ort.

In einem ersten Schritt wurden 
2016/17 der Forschungsstand er-
hoben. Dabei wurde festgestellt, 
dass die Forschung in Deutschland 
sich zwar den Themen Flucht und 
Migration aus dem Kongo beschäf-
tigt, jedoch kaum vor Ort zu den 
Fluchtursachen geforscht wird.

Aus diesem Grund wurde im Mai 
2017 eine Vorstudie in zwei Städ-
ten im Kongo durchgeführt. Auf-
grund der infrastrukturellen Rah-
menbedingungen vor Ort wurden 
qualitative Interviews quantitativen 
Methoden vorgezogen, um eine 
direkte und möglichst barrierefreie 
Befragung zu ermöglichen.

In einem zweiten Schritt wurden die 
Ergebnisse der Vorstudie übersetzt 
und inhaltlich ausgewertet. Auf die-

Feldforschung Afrika - Gründe für das Fliehen und das Bleiben
Olivier Ndjimbi-Tshiende
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DP-Camp Eichstätt 1367 Personen. 
Nach der Gründung des Staates Is-
rael emigrierten viele der DPs. Am 1. 
Oktober 1949 wurde das Lager ge-
schlossen. 

Die Existenz des DP-Camps ist in 
Eichstätt so gut wie unbekannt, ob-
wohl die Gebäude fast unverändert 
stehen.  Das Forschungsprojekt will 
die Geschichte des Camps aufarbei-
ten und die Erkenntnisse einer breiten 
lokalen und überregionalen Öffent-
lichkeit zugänglich machen.

Bild: Die Jägerkaserne in Eich-
stätt, das ehemalige Displaced-Per-
sons-Camp (historische Aufnahme)

Nach Kriegsende 1945 richtete 
die United Nations’ Relief And 
Rehabilitation Administration 
(UNRRA) in Eichstätt mehrere 
Camps für Displaced Persons 
(DP) ein, darunter auch eines 
für jüdische Menschen. Dieses 
Camp steht im Mittelpunkt eines 
Forschungsprojekts des ZFM.

Viele der Bewohnerinnen und Bewoh-
ner des DP-Camps Eichstätt waren 
sog. „Infiltrees“, Juden, die 1946 vor 
antisemitischen Übergriffen aus Ost-
europa flohen. Die Jugendherberge 
wurde zu einem UNRRA-Kranken-
haus umfunktioniert, in dem 147 jü-
dische Kinder geboren wurden. Im 
September 1947 lebten im jüdischen 

Das jüdische Displaced-Persons-Camp Eichstätt

Julia Devlin

1 | Forschungsprojekte
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gration und Partizipation in post-
migrantischen Gesellschaften 
diskutiert. 

Das ZFM beteiligte sich mit einem 
Vortrag zum medialen Diskurs über 
Geflüchtete aus Sicht der Bevölke-
rung, in welchem die Ergebnisse 
einer repräsentativen Online-Be-
fragung zum Verhältnis von Medi-
enkonsum und bestehenden Ein-
stellungen gegenüber Geflohenen 
vorgestellt wurden.

Für Oktober 2020 ist eine Wieder-
auflage des NeMiF-Tages geplant, 
um den Zielen des Netzwerks, be-
stehende Aktivitäten und Koope-
rationsformaten der Flucht- und 
Migrationsforschung zu vernetzen, 
den Nachwuchs zu fördern und 
den Wissenstransfer in die Zivilge-
sellschaft zu unterstützen, gerecht 
zu werden.

Das Netzwerk Migrations- und 
Fluchtforschung Bayern (NeMiF) 
veranstaltete am 12. Juli 2019 
den 1. NeMiF-Tag an der Katho-
lischen Universität Eichstätt-In-
golstadt. Wissenschaftler*innen 
– vornehmlich aus Bayern – prä-
sentierten und diskutierten erst-
malig ihre aktuellen Forschungs-
aktivitäten. 

Das ZFM hatte mit einem Call for 
Papers dazu aufgerufen, sich mit 
Einreichungen für die unterschied-
lichen Forschungscluster des Ne-
MiF sowie für themenoffene Sessi-
ons an dieser ersten gemeinsamen 
Tagung zu beteiligen.

In vier Panels wurden historische 
und psychologische Zugänge zur 
Flucht- und Migrationsforschung, 
das Themenfeld Medien, Öffent-
lichkeit und Migration sowie Inte-

NeMiF-Tagung an der KU Eichstätt-Ingolstadt 

Netzwerk Migrations- und Fluchtforschung Bayern

2 | Forschungsformate

Foto: Eröffnung des ersten NeMiF-Tags
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Die Forschungsmanufakturen des ZFM unterstützen den hochschul- und 
fächerübergreifenden Austausch von Forschenden, die sich mit dem The-
menfeld Flucht und Migration aus unterschiedlichen Perspektiven befassen 
und fördern die Anbahnung neuer Forschungsprojekte.

2 | Forschungsformate

Forschungsmanufakturen –
das neue Austauschformat des ZFM

Forschungsmanufaktur Erkenntnisräume des Dolmetschens 
und Übersetzens

Gerhard Schönhofer

Vom 26. bis 28. Juni 2019 fand der 
Workshop „Erkenntnisräume des 
Dolmetschens und Übersetzens. 
Alltags- und Forschungspraxis im 
Rahmen von Flucht und Migration" 
im Rahmen der Forschungsmanu-
fakturen des ZFM im Kapuzinerklo-
ster der Katholischen Universität 
Eichstätt-Ingolstadt statt. 

Eingeladen von Prof. Dr. Angela 
Treiber (Professur für Europäische 
Ethnologie/Volkskunde) und PD Dr. 
Kerstin Kazzazi (Lehrstuhl für Deut-

sche Sprachwissenschaft) setzten 
sich im Workshop Forschende aus 
verschiedenen Disziplinen, Exper-
tinnen und Experten aus den Be-
reichen Dolmetschen und Über-
setzung sowie themenaffine Gäste 
mit der Komplexität von kulturellen 
Übersetzungskonstellationen im 
Alltag, in der Beratung und in der 
Forschung auseinander. Bei einer 
Abschlussdiskussion wurden die 
zentralsten Aspekte abgerundet 
und zusammengefasst.

Foto: Teilnehmer*innen der Forschungsmanufaktur
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Die Forschungsmanufaktur Medi-
en, Öffentlichkeit und Migration ver-
folgt das Anliegen, Wissenschaft-
ler*innen verschiedener Disziplinen 
zusammenzubringen, um die Ver-
knüpfung von Fragestellungen 
aus der Flucht- und Migrations-
forschung mit den (theoretischen) 
Erkenntnissen und Forschungs-
methoden der Kommunikations-
wissenschaft zu intensivieren und 
an neuen zukunftsträchtigen For-
schungsideen zu arbeiten.

Im Frühjahr bot ein dreitägiger 
Workshop den rund 15 Teilneh-
mer*innen zunächst viel Raum für 
Diskussionen und Ideenentwick-
lung, bevor sich die Gruppe zu-
letzt im November traf, um konkret 
an zwei unterschiedlichen For-
schungsskizzen weiterzuarbeiten. 
Die Vernetzungstreffen werde 2020 
fortgesetzt.

Im Rahmen des neuen Formats 
wurde 2019 eine Forschungsma-
nufaktur „Medien, Öffentlichkeit, 
Migration“ ins Leben gerufen, die 
sich mit Themen an der Schnitt-
stelle von Flucht- und Migrati-
onsforschung und Kommunikati-
onswissenschaft befasst.

Ob migrantische Mediennutzung, 
populistische Narrative oder die 
mediale Herstellung von Zusam-
menhalt in der Migrationsgesell-
schaft: Die wissenschaftliche Be-
schäftigung mit dem Gegenstand 
Flucht und/oder Migration weist 
in vielen Fällen Berührungspunkte 
oder gar größere Schnittmengen 
mit (Forschungs-)Fragen auf, die in 
der Kommunikationswissenschaft 
eine Rolle spielen.

2 | Forschungsformate

Forschungsmanufaktur Medien, Öffentlichkeit, Migration
Klaus-Dieter Altmeppen, Tanja Evers
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Forschungsformate2 |

Promovendenkolleg – Interdisziplinäres Forschungskolloqui-
um zu Flucht, Migration und Integration

Im Sommer 2018 wurde ein in-
terdisziplinäres Forschungskol-
loquium für Mitarbeiter*innen 
am Zentrum Flucht und Migrati-
on eingerichtet.

Im Rahmen des Kolloquiums wer-
den Projekte aus der Flucht-, 
Migrations- und Integrationsfor-
schung vorgestellt, besprochen 
und beraten. Es beteiligen sich re-
gelmäßig acht Nachwuchswissen-
schaftler*innen und beraten über 

Forschungsfragen, Theorien, me-
thodisches Vorgehen und Organi-
satorisches. Die Qualifikationsar-
beiten entstehen in den Disziplinen 
bzw. Fächern Kommunikations-
wissenschaft/Journalistik, DaF/
DaZ, Pädagogik und Soziologie. 

Gäste sind jederzeit herzlich will-
kommen, um gemeinsam aktuelle 
Vorhaben aus der Flucht-, Migra-
tions- und Integrationsforschung 
zu diskutieren.
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Durch einen umfassenden Blick 
auf das strukturelle, materielle 
aber auch personelle Engage-
ment für Geflüchtete evaluierte 
des ZFM retrospektiv und pro-
gnostizierend die ehrenamtliche 
Flüchtlingsarbeit in Oberbayern. 

Im Rahmen eines Forschungspro-
jekts mit Mehrmethodendesign 
wurden dazu Erkenntnisse aus Leit-
fadeninterviews, einer Online-Be-
fragung und Gruppendiskussion 
miteinander verknüpft.

Die Ergebnisse der Evaluation wur-
den am Fachtag für Ehrenamtsko-
ordination in der Flüchtlingshilfe 
vorgestellt und im Rahmen des 
„Runden Tisch Migration“ des 
Zentrums für Chancengleichheit 
im Landratsamt Kehlheim sowie 
in einem landkreisübergreifenden 
Workshop mit Ehrenamtskoordi-
nator*innen im Caritas-Zentrum 
Dachau diskutiert und so in das 
Handlungsfeld zurück gespiegelt.

Evaluation des „Study Coach for Refugees“
Ramona Kay, Dorey Mamou

Seit 2016 berät und unterstützt 
der Study Coach for Refugees 
geflohene Studieninteressierte, 
die ihr Studium an der KU be-
ginnen oder fortsetzen möchten. 
2019 wurde dieses Serviceange-
bot evaluiert.

Es zeigte sich, dass bis Mitte 2018 
die meisten Studieninteressier-
ten aus Syrien stammten, diese 
Zahlen jedoch rückläufig sind und 
seit September 2019 die meisten 
Menschen in der Beratung aus der 

Türkei kamen. Mehrheitlich ver-
fügen die Geflüchteten über eine 
Aufenthaltserlaubnis und können 
ein äquivalentes Zeugnis zur All-
gemeinen Hochschulreife oder ein 
Bachelorzeugnis vorweisen. Die 
Ratsuchenden sind mehrheitlich 
Männer und in den 1990er Jahren 
geboren. 

24 Studieninteressierte wurden bis 
heute zum Studium zugelassen 
und nochmals die gleiche Anzahl 
wurde als Gasthörer angenommen.

Evaluation der Arbeit mit Geflüchteten in Oberbayern
Tanja Evers, Ramona Kay, Simone Leneis, Alina Löffler, Sascha Menig
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Zu den beiden Sommerschulen 
wurden Befragungen durchgeführt, 
um vor allem soziodemographische 
Angaben der Teilnehmenden (wie 
Muttersprache und Herkunftsland), 
den Bildungsstand (wie Schulab-
schluss), Berufserfahrung und Le-
benszufriedenheit in Eichstätt und 
Umgebung zu erfahren. 

Der Evaluationsbericht ist online 
auf der Website des ZFM verfügbar.

In den Sommerschulen 2016 und 
2017 kamen jeweils für zwei Wo-
chen Geflüchtete aus dezentralen 
Unterkünften im Landkreis Eich-
stätt, Freiwillige und unterschied-
liche Unterstützer (Vereine, Insti-
tutionen und Hilfsorganisationen) 
zusammen, um nicht nur Deut-
schunterricht anzubieten, sondern 
auch das Voneinander-Lernen, die 
Begegung und den Austausch in 
den Mittelpunkt zu stellen.

Evaluation der Sommerschulen 2016 und 2017 von tun.start-
hilfe für flüchtlinge

Karolina Albrecht, Alexander Freund, Christine Heimerer, Ramona Kay

4 | Ausblick

Die Rolle der Medien für die Einstellungen der Bürgerinnen 
und Bürger zur Migration
Klaus-Dieter Altmeppen, Tanja Evers, Ramona Kay

Im März 2020 wird das Team 
Forschung gemeinsam mit Kol-
leg*innen der TU Ilmenau, der Uni-
versität Bern und der Heinrich Heine 
Universität Düsseldorf ein gemein-
sames Panel zum Thema „Die Rolle 
der Medien für die Einstellungen der 
Bürgerinnen und Bürger zur Migra-
tion“ auf der 65. Jahrestagung der 
Deutschen Gesellschaft für Publi-
zistik und Kommunikationswissen-
schaften präsentieren. 

Die Panelbeiträge befassen sich mit 
den Einstellungen zu Geflohenen 
und zur Migration in Europa. Im 
Fokus stehen außerdem die (rela-
tive) Einflusslosigkeit medialer und 
sozialer Faktoren mit Blick auf die 
Veränderung bestehender Meinun-
gen sowie das Zusammenspiel von 
Nachrichtenaggregatoren und tra-
ditionelle Massenmedien in Bezug 
auf die Mediennutzung zum Thema 
Flucht und Migration.
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Flucht und Migration und unter-
stützte mit seiner Expertise in der Or-
ganisation und Durchführung des in-
terdisziplinären Masterstudiengangs 
„Internationale Migration und Inter-
kulturelle Beziehungen“ (IMIB) an der 
Universität in Osnabrück den Aufbau 
des Masterprogramms „Flucht, Mi-
gration, Gesellschaft“ in Eichstätt.

Im laufenden Wintersemester 
2019/20 beschäftigen sich die Stu-
dierenden in inhaltlich breit ange-
legten Lehrveranstaltungen mit 
Grundlagen und Methoden der 
Flucht- und Migrationsforschung 
sowie mit rechtlichen Zugängen zur 
Thematik. Weitere Seminare boten 
die Möglichkeit zur inhaltlichen Spe-
zialisierung.

Im Wintersemester 2019/20 
startete der Masterstudiengang 
Flucht, Migration, Gesellschaft 
(FMG) an der KU Eichstätt-Ingol-
stadt. 

Im Rahmen einer Kickoff-Veranstal-
tung am 24.10.2019 hießen Gabriele 
Gien, Präsidentin der KU, Klaus-Die-
ter Altmeppen, Wissenschaftliche 
Leitung des ZFM und Lisa Riedner, 
Vertretung der Professur Flucht- und 
Migrationsforschung, die Studieren-
den offiziell willkommen. Zudem war 
Andras Pott, Leiter des Instituts für 
Migrations- und Integrationsstudien, 
Universität Osnabrück, zu Gast und 
referierte zum Thema „Doing Migra-
tion“. Andreas Pott ist langjähriger 
Partner und Berater des Zentrums 

Start des neuen Masterstudiengangs 
„Flucht, Migration, Gesellschaft“ an der KU

Elisabeth Beck, Lea Gelardi, Christine Heimerer, Lisa Riedner

1 | Bildungsangebote

26Foto: Kickoff-Veranstaltung zum Master FMG
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Die in den Bewertungen festge-
haltenen Empfehlungen und Ver-
besserungsvorschläge der Teilneh-
merinnen und Teilnehmer werden 
aufgegriffen und für den kommen-
den Turnus umgesetzt. Hierfür wer-
den bereits konkrete Umsetzungs-
maßnahmen erarbeitet.

Für die Qualitätssicherung und 
Verbesserung des Lehrangebots 
nehmen die zuständigen Kurstu-
tor*innen an E-Tutorschulungen 
sowie Workshops zur (Weiter-)Ent-
wicklung von Online-Kursen teil. 

Seit 2017 wird der Online-Kurs 
an der Virtuellen Hochschule Ba-
yern (VHB) angeboten und vom 
ZFM betreut. Bis heute haben 
rund 600 Studierende das Kur-
sangebot wahrgenommen. Nun 
wurde das Angebot erstmals von 
externen Gutachter*innen evalu-
iert.

Die Gutachter*innen evaulierten den 
Kurs inhaltlich und mediendidak-
tisch/technisch. Die sehr positive 
Resonanz der Gutachten spiegelt 
sich auch in den stets hohen Teilneh-
merzahlen der Studierenden wieder.

Evaluation des Online-Kurses „Flucht und Migration - Kompe-
tenz-ABC für die Flüchtlingshilfe“

Lea Gelardi, Alina Löffler, Julia Schwarzmeier

1 | Bildungsangebote

ZFM beteiligt sich an neuem Open-VHB-Kurs „ReSpirCare“

Julia Devlin

Das ZFM beteiligt sich an einem 
kostenfreien, öffentlich zugäng-
lichen Open-VHB-Kurs der Hoch-
schule für Philosophie (HfPH). 

Der Kurs schult Personen in der 
Betreuung von Traumaüberleben-
den und zeigt, wie sie sich einen 
Eindruck von der religiös-spiritu-
ellen Orientierung ihrer Klienten 
verschaffen und wie sie mit den hilf-
reichen und den sich daraus erge-

benden problematischen Aspekten 
umgehen können. Ein besonderer 
Fokus liegt darauf, welche Res-
sourcen Religion und Spiritualität 
in kultur- und religionsspezifischer 
Hinsicht bereitstellen können.

Der Kurs wurde federführend von 
Prof. Eckhard Frick und Prof. Lydia 
Maidl von der HfPh München ent-
wickelt. Beteiligt waren außerdem 
die TH Deggendorf und das ZFM.
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Modul- und Zusatzstudium „Sprachqualifizierung und Integra-
tionscoaching“

Christine Heimerer

Postgraduale Studien in Erwachsenenbildung

Elisabeth Beck

In Zusammenarbeit mit der Pro-
fessur für Erwachsenenbildung 
und Außerschulische Bildung hat 
das Zentrum Flucht und Migrati-
on die „Postgradualen Studien in 
Erwachsenenbildung“ entwickelt 
und erfolgreich im Sommerse-
mester 2019 implementiert. 

Die Postgradualen Studien ermög-
lichen interessierten Studierenden 
und bereits im Beruf stehenden 
Erwachsenen die Möglichkeit ei-
ner umfassenden pädagogischen 
Weiterqualifizierung, um sich den 

Herausforderungen einer dyna-
mischen und diversen Gesellschaft 
zu stellen und die Bildungsland-
schaft aktiv mitzugestalten. Das 
Angebot richtet sich an Studie-
rende der KU und bereits im Beruf 
stehende und berufserfahrene Inte-
ressierte, die vertiefte Kenntnisse 
im Bereich der Erwachsenen- und 
Weiterbildung erwerben wollen. An-
gesprochen werden hierbei explizit 
auch Migrantinnen und Migranten. 
Die Postgradualen Studien legen 
einen Schwerpunkt auf Diversität 
im Bildungskontext.

Seit 2016 bietet die KU in Zu-
sammenarbeit mit dem ZFM 
das Modul- und Zusatzstudium 
„Sprachqualifizierung und Inte-
grationscoaching“ an.

Dabei befassen sich Studierende 
mit sprachdidaktischen Inhalten 
ebenso wie mit psychologischen 
und rechtlichen Grundlagen, die sie 
in der Arbeit mit Migrant*innen be-
nötigen. Alle Inhalte werden in der 
Theorie, in Diskussion, Reflexion 

und Praxis behandelt und vertieft. 
Ziel ist es, Teilnehmende dazu zu 
befähigen, Jugendliche und Er-
wachsene mit Migrationserfahrung 
bei ihrer Neuorientierung zu unter-
stützen.

Im Sommersemester 2019 schlos-
sen die letzten Absolventinnen und 
Absolventen das Modul- und Zu-
satzstudium „Sprachqualifizierung 
und Integrationscoaching“ erfolg-
reich ab.“
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und Tipps zu geeigneten Unter-
richtsmaterialien. Des Weiteren ist 
die Praxisphase gekennzeichnet 
von regelmäßigen Gruppentreffen, 
in denen sich die Studierenden un-
tereinander und mit den betreuen-
den Dozierenden über ihre Erfah-
rungen austauschen und dabei die 
eigene Praxis reflektieren.

Neben der universitären Begleitung 
stehen auch die betreuenden Lehr-
kräfte an den Projektschulen den 
Studierenden jederzeit für Fragen 
und praktische Hilfe zur Verfügung. 

Etwa 120 Studierende haben sich 
bereits im Projekt Studierende 
an die Schulen engagiert und die 
Chance der sehr wertvollen Praxis- 
erfahrung wahrgenommen. Viele 
der am Projekt beteiligten Studie-
renden engagieren sich auch nach 
Abschluss ihres Praxisseminars 
weiter.

Zur Begleitung und Weiterentwick-
lung des Projekts wurde in den ver-
gangenen Semestern eine mehr-
schrittige Evaluation durchgeführt, 
deren Ergebnisse demnächst auch 
Eingang in eine Publikation finden. 
Nähere Informationen sind nach 
Veröffentlichung auf der Homepage 
des ZFM zu finden.

Das Kooperationsprojekt „Stu-
dierende an die Schulen“ wird 
seit 2015 von mehreren Schulen 
aus der Region Eichstätt-Ingol-
stadt gemeinsam mit der KU um-
gesetzt. 

Seit dem Schuljahr 2015/16 un-
terstützen Studierende der Ka-
tholischen Universität Eich-
stätt-Ingolstadt jedes Semester 
Kooperationsschulen in der Region 
mehrmals die Woche im differen-
zierten Deutschunterricht.

Im Mittelpunkt steht dabei, die 
sprachlichen Kompetenzen im 
Deutschen von Kindern mit Migra-
tions- und Fluchterfahrung zu för-
dern. Die Studierenden werden da-
für im Rahmen eines universitären 
Praxisseminars auf den Schulein-
satz vorbereitet und auch während 
der Projektphase begleitet.

Organisatorisch und fachlich be-
treut werden die Studierenden da-
bei von der Professur DaF/DiDaZ 
und dem Zentrum Flucht und Migra-
tion. Auf diese Weise erhalten die 
beteiligten Studierenden zusätzlich 
Hintergrundwissen etwa zu didak-
tisch-methodischen Herangehens-
weisen in der Sprachvermittlung 

Studierende an die Schulen

Christine Heimerer

2 | Projekte
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Rund 20 Studierende der beiden 
Hochschulen setzten sich auf dem 
Eichstätter Campus intensiv mit 
aktueller Flucht- und Migrationsfor-
schung auseinander.

Sowohl theoretische, empirische 
als auch methodische Impulse 
wurden von Expert*innen aus Psy-
chologie, Sozialer Arbeit, Kommu-
nikationswissenschaft, Ethnologie, 
Geschichtswissenschaft, Politik-
wissenschaft sowie Soziologie ge-
geben. 

Aktuelle Forschung zu den The-
men Flucht und Migration stan-
den im Mittelpunkt einer einwö-
chigen Summer Academy, die 
zum ersten Mal vom Zentrum 
Flucht und Migration gemeinsam 
mit der Catholic University of 
America, Washington, D.C. (CUA) 
ausgerichtet wurde. 

Das Programm adressierte Master- 
und PhD-Studierende der beiden 
Hochschulen und bot ein abwechs-
lungsreiches Programm mit Vorträ-
gen und Gruppenarbeiten sowie 
mehreren „Dinner Lectures“, Stadt-
führungen und Exkursionen.

Migration Studies Summer Academy (MSSA)

Klaus-Dieter Altmeppen, Elisabeth Beck, Lea Gelardi, Christine Heimerer

2 | Projekte

30Foto: Organisationsteam und Teilnehmer*innen der MSSA aus Deutschland und den USA
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Die einwöchige Veranstaltung zielte 
auf den internationalen und inter-
disziplinären Austausch zwischen 
Studierenden und Expert*innen im 
Themenfeld Flucht und Migration.

Im Zentrum stand die Entwicklung 
von Forschungsskizzen in Klein-
gruppen, die am Ende der Woche 
präsentiert und diskutiert wurden. 

Nächste MSSA voraussichtlich in 
Washington

Die nächste Migration Studies 
Summer Academy, die voraus-
sichtlich an der CUA in Washington 
stattfinden wird, dient nicht nur 
dem transnationalen Austausch 
über Forschungsansätze und 
-praktiken, sondern auch der Stär-
kung und Erweiterung internatio-
naler Kooperationen der beiden 
Hochschulen, die Teil eines interna-
tionalen Konsortiums Katholischer 
Universitäten sind, das derzeit die 
USA, Chile, Australien, Südkorea 
und Deutschland umfasst.

Vorträge, Gruppenarbeiten, 
Forschungskonzepte

Spannende Vorträge wurden un-
ter anderem zu folgenden The-
men gehalten: Entwicklung der 
Sprach- und Lesefähigkeit von Mi-
grant*innen, psychische Gesund-
heit und emotionales Wohlbefinden 
von Migrant*innen, Migration, Me-
dien und Populismus sowie Entste-
hung der nationalen Migrationspo-
licy in Ghana.

Daneben trugen interdisziplinäre 
Gruppenarbeiten von Studierenden 
und Lehrenden zur vertieften Aus-
einandersetzung mit Chancen und 
Herausforderungen der Flucht- und 
Migrationsforschung bei. 

Im Rahmen der MSSA sollten For-
schungskonzepte erarbeitet und 
präsentiert werden, die sich mit 
den zentralen Begriffen der von 
Papst Franziskus verfassten Bot-
schaft „Migranten und Flüchtlinge: 
unterwegs zu einer besseren Welt“ 
beschäftigen: origin, transit, desti-
nation und future.

2 | Projekte
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litativen Sozialforschung. Während 
die Lehreinheiten des Lehrstuhls 
für Allgemeine Soziologie und So-
ziologische Theorie sowie des 
Lehrstuhls für Soziologie und empi-
rische Sozialforschung angeboten 
wurden, unterstützte das Interna-
tional Office den organisatorischen 
und administrativen Prozess.

Theoretischer Teil

Im ersten Teil des Seminars setzten 
sich die Studierenden mit zentralen 
Begrifflichkeiten kritisch auseinan-
der. Migration und Integration wur-
den als komplexe Phänomene und 
Prozesse und aus verschiedenen 
Perspektiven betrachtet. In diesem 
Zusammenhang wurden anschlie-
ßend verschiedene Akteur*innen 
in den Blick genommen. Hierbei 
wurden spezifisch Herausforde-
rungen, Chancen, Effekte und Kon-
sequenzen von Migrationsbewe-
gungen fokussiert und diskutiert. 

Methodischer Teil

Im method(olog)ischen Teil be-
fassten sich die Studierenden mit 
wichtigen Charakteristiken qualita-
tiver empirischer Sozialforschung 
und verglichen diese mit epistemo-

In Kooperation mit dem Stu-
dierendenaustauschprogramm 
International Student Exchan-
ge Program (ISEP) aus den USA 
fand im Juni 2019 erstmals ein 
vierwöchiges Intensivprogramm 
zum Thema „Questioning the 
Familiar in Flight and Migration“ 
statt. 

Bereits 2016 und 2017 waren Stu-
dierende der amerikanischen Notre 
Dame University nach Eichstätt ge-
reist, um vor Ort zum Themengebiet 
Flucht und Asyl zu forschen. Diese 
„Student Research Weeks“ wurden 
durch das ZFM betreut und organi-
siert. Seit 2018 wurde ein Konzpet 
entwickelt, solche Forschungsauf-
enthalte in Kleingruppen künftig 
strukturiert und methodisch unter-
füttert proaktiv anbieten zu können.

2019 kamen insgesamt sechs in-
ternationale Studierende nach 
Eichstätt, um sich mit zentralen 
Fragestellungen im Bereich Flucht 
und Migration aus sozialwissen-
schaftlicher Perspektive ausein-
anderzusetzen. Neben einer theo-
retischen Einführung in klassische 
und aktuelle Migrationstheorien 
erhielten die Studierenden einen 
Überblick über Methoden der qua-

Student Research Weeks zum Thema „Questioning the Fami-
liar in Flight and Migration“
Lea Gelardi 

2 | Projekte
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logischen Prinzipien quantitativer 
Forschungsansätze. Die Studieren-
den lernten wichtige Phasen des 
zirkulären Forschungsprozesses 
kennen, u.a. die Entwicklung von 
Forschungsfragen und die metho-
dischen Werkzeuge zum Gene-
rieren und Analysieren von Daten. 
Methodisch lag der Fokus auf ver-
schiedenen Interviewformen. Die 
Studierenden lernten außerdem 
den ethnografischen Forschungs-
zugang näher kennen und machten 
sich vertraut mit Strategien teilneh-
mender Beobachtung und dem 
Schreiben von Feldnotizen und Be-
obachtungsprotokollen.

Mit einer Einführung in MAXQDA 
lernten die Studierenden außerdem 
ein Softwareprogramm zur Daten-
organisation und -analyse kennen.

Das Forschungsprojekt

Das anschließend in Eichstätt 
durchgeführte Forschungspro-
jekt diente dann der direkten und 
praktischen Umsetzung und Fe-
stigung des Gelernten. In diesem 
Zusammenhang hatten die Teil-
nehmer*innen die Möglichkeit, re-
gionale Organisationen und Vereine 
im Flucht- bzw. Migrationskontext 
kennenzulernen, an Workshops 
teilzunehmen und das interkultu-
relle Open Air refugium zu besu-
chen.

Gerahmt wurde das Programm von 
verschiedenen Exkursionen und 
Stadtführungen, z.B. zum Thema 
„Munich as arrival city“.

Foto: Einführung Student Research Weeks
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Engagement des ZFM für gefährdete Wissenschaftler

Julia Devlin

Philipp-Schwartz-Initiative (PSI)

Die Philipp-Schwartz-Initiative der 
Alexander von Humboldt-Stiftung 
ist eine Förderungsmöglichkeit von 
Forschungsvorhaben für nachweis-
lich gefährdete Forschende aus al-
len Fachgebieten. 

Im September 2019, in der sechs-
ten Antragsrunde der Initiative, 
stellte das ZFM in enger Zusam-
menarbeit mit Frau Prof. Dr. Tanja 
Rinker und der Hochschulleitung 
der Katholischen Universität Eich-
stätt-Ingolstadt einen Antrag auf 
das zweijährige Vollstipendium für 
einen gefährdeten Wissenschaft-
ler aus der Türkei. Ein weiterer 
Antrag auf Förderung durch die 

Philipp-Schwartz-Initiative in Zu-
sammenarbeit mit Prof. Dr. Klaudia 
Schultheis wird momentan vorbe-
reitet. 

Scholars at Risk (SAR)

Zudem ist die Katholische Univer-
sität Mitglied im internationalen 
Netzwerk Scholars at Risk (SAR), 
einem Zusammenschluss von über 
400 Hochschulen, Forschungsin-
stitutionen und Wissenschaftsor-
ganisationen in 39 Staaten.

Ziel des Netzwerks ist es, gefähr-
dete Forscher*innen zu schützen 
und die wissenschaftliche Freiheit 
zu stärken.
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dem Jobcenter und dem zuständi-
gen Landratsamt (BaFöG) dazu.

Der Study Coach wurde 2019 eva-
luiert, wobei die vergangenen drei 
Jahre als Bemessungsgrundlage 
dienten. Im Mittelpunkt der Be-
trachtung stand hier vor allem die 
Nachfrage geflohener Studieninte-
ressierter.

Der Study Coach for Refugees 
berät und unterstützt seit 2015 
geflohene Studieninteressierte, 
die ihr Studium an der Katho-
lischen Universität Eichstätt-In-
golstadt beginnen oder fortset-
zen möchten. 

Seit 2016 ist das Angebot in das 
Zentrum Flucht und Migration inte-
griert. Dazu gehören eine wöchent-
liche Sprechstunde, individuelle 
Beratungstermine sowie Einfüh-
rungs- und Informationsveranstal-
tungen zum Studium und zu ver-
schiedenen Sprachkursen an der 
KU.

Die Betreuung und Beratung des 
Study Coach for Refugees umfas-
sen unter anderem die Unterstüt-
zung bei der Zeugnisanerkennung 
und Einschreibung, die Vermittlung 
in passende Sprachkurse und Un-
terstützung bei der Finanzierung. 

Ebenso gehört die Kooperation mit 
KU-internen Stellen wie dem Spra-
chenzentrum, dem Studierenden-
büro sowie der Zentralen Studien-
beratung und die Kooperation mit 
KU-externen Partnern, wie etwa 
der Caritas, den Krankenkassen, 
der Zeugnisanerkennungsstelle, 

Study Coach for Refugees 

Dorey Mamou 

Eingeschriebene Studierende 
im Sommersemester 2019 und 
im Wintersemester 19/20:

 � 18 Studierende 
in studienvorbereitenden 
Intensivkursen

 � 9 Studierende 
in semesterbegleitenden 
Kompaktkursen

 � 2 Studierende 
im Fachstudium

 � Hauptherkunftsländer:  
Türkei, Syrien, Äthiopien, 
Iran, Nigeria

Von 2016 bis 31.08.2019 haben 
rund 70 Geflohene die Einzelbera-
tungen des Study Coaches in An-
spruch genommen.



3 | Beratung und Unterstützung

Als Kooperationsprojekt des 
ZFM und der Caritas Pfaffenh-
ofen startete im Januar 2019 die 
für eineinhalb Jahre geplante 
Netzwerkstelle mit dem Schwer-
punkt Brückenbau und Vernet-
zung für die Bewohner*innen des 
AnkER-Zentrums in Manching.

In den ersten Monaten wurden 
Kontakte zu Bewohner*innen sowie 
zu Ehren- und Hauptamtlichen vor 
Ort aufgebaut. Über das Team der 
Caritas wurde zudem der Kontakt 
mit den Ehrenamtshelferinnen, dem 
sogenannten Frauencafé, welches 
schon seit September 2018 in der 
ehemaligen Max-Immelmann-Ka-
serne (MIK) aktiv ist, hergestellt.

Netzwerkstelle Brückenbau im AnkER-Zentrum Manching

Christiane Alizadeh

Stadt Ingolstadt
• Amt für Soziales und
• Asylangelegenheiten
• Freiwilligen Agentur
• Bürgerhaus
• Stadtjugendring
• Stadtmuseum
• Ehrenamtshelfer*innen

Caritas Pfaffenhofen
• Beratungsteam
• Helferkreis

Private Vereine
• Kunst und Kultur Werkstatt
• BINE (Bündnis Ingolstädter Ehrenamtlicher)

Katholische Universität 
Eichstätt-Ingolstadt
• Zentrum Flucht  

und Migration

St. Markus Kirche

Betreiberfirma
PulsM

Regierung von
Oberbayern

MIK und
Dependancen

Netzwerk:

Foto: Sommerfest in der MIK
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3 | Beratung und Unterstützung

Voraussetzung für die Projektarbeit 
ist die regelmäßige Recherche  nach 
Angeboten wie Ferienaktionen oder 
Workshops, immer zugeschnitten 
auf die Interessen und Bedürfnisse 
der Bewohner*innen sowie die 
Verkehrsanbindung. Herausforde-
rungen bei der Durchführung der 
Projekte ergaben sich durch kul-
turelle Unterschiede und den Grad 
der (lateinischen) Alphabetisierung 
der Bewohner*innen. 

In den folgenden Monaten konnten 
durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit 
(Kampagnen, Projekte) auch männ-
liche Ehrenamtshelfer gewonnen 
werden.

Mit dem Team der Caritas Pfaffen-
hofen, dem Frauencafé (jetzt Hel-
ferkreis) und der Unterstützung des 
ZFM der KU gelang es, gemein-
schaftlich ein breit gefächertes 
Netzwerk aufzubauen. 

Netzwerkstelle Brückenbau im AnkER-Zentrum Manching

Christiane Alizadeh

Foto: Spielbusaktion
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Veranstaltungen und Projekte 

2019 konnten auch mit der Unter-
stützung größerer Projekte durch 
Sach- und Geldspenden zahlreiche 
Aktivitäten initiiert und durchge-
führt werden.

Dazu gehörten unter anderem Fe-
rienaktionen, Feste zu Feiertagen, 
Wochenendaktionen für Familien, 
Sprachkurse für Erwachsene und 
Kinder, Kochkurse und Workshops 
mit zahlreichen Partnern.

3 | Beratung und Unterstützung

Netzwerkstelle Brückenbau im AnkER-Zentrum Manching

Christiane Alizadeh

Foto: Besuch der Flying Seagulls

Foto: Sommerfest in der MIK
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Ausblick4 |

Lehrer*innenweiterbildung zum Thema Holocaust Education

Elisabeth Beck

Studientag für das Bistum Aachen 

Elisabeth Beck, Tanja Evers, Simon Goebel, Christine Heimerer

Für das Wintersemester 2020/21 
plant das ZFM in Kooperation mit 
der Ludwig-Maximilians-Univer-
sität München und dem Referat 
Politischer und religiös begrün-
deter Extremismus und Erinne-
rungskultur des Bayerischen 
Staatsministeriums für Unter-
richt und Kultus eine eintägige 
Lehrer*innenweiterbildung zum 
Thema Holocaust Education. 

In seinem Beitrag zu diesem An-
gebot fokussiert das ZFM auf Ho-
locaust Education in der Migrati-
onsgesellschaft. Ziel ist es, aktuelle 
Holocaust-Forschung und praxis-

relevante (fach-)didaktische Ansät-
ze im Schulunterricht vorzustellen 
und zu diskutieren. Für die Weiter-
bildung sollen weitere Expert*innen 
aus dem Bereich der Holocaust 
Education gewonnen werden, um 
der Vielfalt dieses breiten For-
schungs- und Wirkungsfeldes 
Rechnung zu tragen.

Das fächerübergreifende Angebot 
adressiert Lehrer*innen sowie Stu-
dierende im Lehramtsstudium und 
wird in Form von Vorträgen, Work-
shops und Diskussionsrunden me-
thodisch abwechslungsreich ge-
staltet sein.

Auf Anfrage des Bistums Aachen 
konzipieren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des ZFM einen Studi-
entag, der Grundlagenkenntnisse 
und vertiefte Einblicke in folgende 
Themenbereiche vermittelt:

 � Medien und Migration

 � Öffentliche Diskurse zu Integra-
tion, Kultur und Religion 

 � Öffentliche Meinungsbildungs-
prozesse über Migrant*innen

 � (Sprachliche) Bildung in der 
Migrationsgesellschaft

Die Veranstaltung hat grundsätz-
lich Workshopcharakter, lässt da-
bei aber gleichzeitig Raum für Dis-
kussionen und den Austausch von 
Erfahrungen. Der Studientag findet 
am 13. Februar in Aachen statt.
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gegnung mit der Stadt ihrer Geburt 
zu ermöglichen.  

Das Symposium wurde unter an-
derem von Prof. Dr. Peter Beer, 
Stiftungsratsvorsitzender der KU, 
Werner Karg, Ministerialrat des Ba-
yerischen Staatsministeriums für 
Bildung und Kultus, Wissenschaft 
und Kunst, und Andreas Steppbe-
rger, Oberbürgermeister der Stadt 
Eichstätt, sowie dem Zeitzeugen 
Jacob Neuwirth eröffnet.

Die Keynote sprachen das Künst-
lerehepaar Krista Svalbonas und 
Lars Alverson aus Philadelphia, die 
sich gestalterisch mit dem Phäno-
men Displacement auseinander-
setzen. Ihre Kunstwerke waren Teil 
der Ausstellung, die anschließend 

Vom 20. bis 22. September 2019 
veranstaltete das Zentrum Flucht 
und Migration das internatio-
nale Symposium „Das jüdische 
Displaced-Persons-Camp Eich-
stätt“. Zahlreiche Zeitzeug*innen 
reisten mit ihren Familien aus Is-
rael an.

Ziel der Veranstaltung war es, die 
Geschichte dieses DP-Camps in 
größere wissenschaftliche Zusam-
menhänge der aktuellen DP- und 
Fluchtmigrationsforschung einzu-
ordnen, das Bewusstsein für die 
Existenz des Camps im regionalen 
Bewusstsein zu verankern und den 
in Eichstätt geborenen israelischen 
Bürgern, Kindern von Displaced 
Persons, eine positive Wiederbe-

Das jüdische Displaced-Persons-Camp Eichstätt

Julia Devlin

1 | Symposium

Foto: Zeitzeugengespräch
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Sehr erfreulich war, dass auch die 
junge Generation – Schülerinnen 
und Schüler der Q12 des Gabrie-
li-Gymnasiums – am Zeitzeugen-
gespräch teilnahmen, auf das sie 
durch einen zuvor durchgeführten 
Workshop des Bayerischen Kultus-
ministeriums vorbereitet wurden. 

Das Zentrum Flucht und Migrati-
on hat mit dem Symposium einen 
bedeutenden Schritt getan, diese 
Forschungslücke zu DP-Camps in 
Eichstätt zu schließen, im Sinne 
der „Third Mission“ die Ergebnisse 
der Forschung in die Gesellschaft 
zu transferieren und den interreligi-
ösen und interkulturellen Dialog zu 
fördern. Resümmierend kann das 
Symposium auf wissenschaftlicher 
und menschlicher Ebene als großer 
Erfolg gewertet werden.

zu besichtigen war. Zudem wurden 
auf 14 Tafeln Photographien und 
Dokumente aus dem DP-Camp 
Eichstätt gezeigt.

Die wissenschaftlichen Vorträge 
des zweiten Tages befassten sich 
mit der Thematik der Displaced 
Persons aus interdisziplinärer Per-
spektive.

Der mit Spannung erwartete Hö-
hepunkt des Tages war das Zeit-
zeugengespräch. An dem Sympo-
sium nahmen zehn Zeitzeug*innen 
aus Israel teil, die als Kinder in das 
DP-Camp gekommen waren oder 
im Area Hospital Eichstätt gebo-
ren wurden. Im Gespräch mit Julia 
Devlin berichteten vier von ihnen 
von ihrem Leben und dem ihrer El-
tern insbesondere in Hinblick auf 
die erlebte Migrations- und Flucht-
geschichte.

Am 24. September 2019 fand die 
Begehung der historischen Orte 
statt, der ehemaligen Jägerkaserne 
und des ehemaligen UNRRA Area 
Hospitals. Besonders für die Gäste 
aus Israel und ihre Familien war es 
sehr bewegend, sich auf die Spu-
ren ihrer Eltern und der eigenen frü-
hen Kindheit zu begeben. 

1 | Symposium

Foto: Kinder im DP-Camp Jägerkaserne
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Am 9. November gedenkt Deutsch-
land in mahnender Erinnerung des 
Beginns der Novemberpogrome 
1938. Die Stadt Eichstätt lud an 
diesem Tag gemeinsam mit dem 
ZFM und dem Gesprächskreis 
Christentum-Judentum der Ka-
tholischen Erwachsenenbildung 
zum öffentlichen Gedenken und 
Nachdenken ein. 

Die Pogrome markierten den Über-
gang von der Diskriminierung der 
deutschen jüdischen Bevölkerung 
seit 1933 zur systematischen Ver-
folgung.

Die Gedenkfeier begann in der 
evangelischen Erlöserkirche in 

Eichstätt mit einem ökumenischen 
Gottesdienst unter dem Thema 
„Die Erinnerung lebendig halten“. 
Anschließend beleuchtete Julia 
Devlin das weitgehend vergessene 
Kapitel der Camps für Displaced 
Persons und ging besonders auf 
das von 1946 bis 1949 in Eichstätt 
existierende Camp für jüdische 
Displaced Persons ein.

Die musikalische Gestaltung über-
nahmen Ann Kristina Pscherer, 
Flöte, und Rudolf Pscherer, Kla-
vier. Zudem wurde die vom ZFM 
mitentwickelte Ausstellung zur Ge-
schichte des DP-Camps mit histo-
rischen Photographien, Plakaten 
und Landkarten gezeigt.

Gedenkfeier in Erinnerung an die Novemberpogrome

Julia Devlin

Vernetzung vor Ort2 |

Am 11. Mai fand erneut der Tag 
der offenen Tür an der KU statt. 
In diesem Jahr stand der neue 
Master Flucht, Migration, Gesell-
schaft für das Team des ZFM im 
Mittelpunkt.

An seinem Stand informierte das 
ZFM über seine Arbeitsfelder und 
bot interessierten Gästen ein Quiz 

mit Fragen rund um das Themen-
feld Flucht und Migration.

Darüber hinaus hielten die Mitar-
beiterinnen am Vormittag einen 
Vortrag, bei dem sie Studieninte-
ressierten den neuen Masterstudi-
engang vorstellten und Fragen zum 
Studium beantworteten.

Tag der offenen Tür an der KU Eichstätt-Ingolstadt

Karolina Albrecht
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Audiovisuelle Live Performance „0101“

Robin Baumgartner

Vernetzung vor Ort2 |

Am Freitag, 3. Mai, wurde die 
Audiovisuelle Live Performan-
ce „0101“ im Eichstätter Kino 
aufgeführt und anschließend in 
einem Gespräch mit dem Künst-
ler diskutiert.

Das Projekt entstand im Zuge der 
Promotion von Dr. Daniel von Rü-
diger an der Kunstuniversität in 
Linz und analysiert audiovisuelle 
Medien über einen Vergleich von 
Rhythmus in Musik und Bild. Als 
Sozialdokumentarist hat sich Dr. 

Daniel von Rüdiger auf Papua-Neu-
guinea spezialisiert und arbeitet mit 
NGOs vor Ort und dem Museum 
der Kulturen in Basel zusammen.

In einer anschließenden mode-
rierten Fragerunde entwickelten 
sich spannende Gespräche mit 
dem Publikum, unter anderem zu 
den Themen anthropologische For-
schung mit der Kamera und deren 
ethische Implikationen sowie zum 
Werdegang des Werks angesichts 
der „Critical Whiteness“-Debatte.

Foto: Audiovisuelle Live Performance „0101“
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Workshops

Während des Festivals und in der 
gesamten Woche zuvor konnten 
die Besucher*innen an verschie-
denen Workshops wie Argenti-
nischer Folklore, Trommeln mit tra-
ditionell burkinischen Instrumenten 
oder Palettenbau teilnehmen. 

Shows

Ein besonderes Highlight waren 
auch in diesem Jahr wieder die 
Shows im Theatron der KU. Das 
Straßentheater Nicaragua brachte 
die Besucher*innen zum Lachen, 
die Bauchtänzerinnen verzauberten 
die Menge und die traditionelle 
Feuershow bildete wie in den Vor-
jahren einen krönenden Abschluss. 

Etwa 100 freiwillige Helferinnen 
und Helfer unterstützen jedes Jahr 
das knapp zehnköpfige Organisati-
onsteam beim Auf- und Abbau, an 
den Kassen, am Ausschank, an der 
Bar, im Café oder als Springer.

Das Festival wird rein ehrenamt-
lich organisiert und durchgeführt 
und von KU, ZFM, Stadt und zahl-
reichen Partner*innen unterstützt.

Zum fünfjährigen Jubiläum fand 
das interkulturelle Open Air refu-
gium in diesem Jahr erstmals als 
zweitägige Veranstaltung statt. 
Am 21. und 22. Juni kamen rund 
1.000 Besucher*innen in den In-
nenhof der Universität, der sich 
wieder in ein buntes Festivalge-
lände verwandelt hatte.

Seit 2015 gibt es das Open Air, 
dass der Verein tun.starthilfe für 
flüchtlinge zusammen mit Freiwil-
ligen organisiert. Fachschaften und 
Arbeitskreise der KU  sorgen für 
eine bunte Mischung aus Mitmach-
angeboten, Informationsständen 
und kulinarischen Köstlichkeiten. 

Musik

Auf zwei Bühnen und einer DJ-
Stage traten fast 20 Liveacts auf. 
Darunter lokale Bands wie auch 
internationale Musiker*innen wie 
Turica Doncel aus Argentinien, Raw 
by Peppers aus Südkorea oder 
Ezé Wendtoin und seine Band aus 
Burkina Faso. Und wer selbst Mu-
sik machen wollte, für den gab es 
am Freitagnachmittag eine Offene 
Jamsession. 

Refugium

Karolina Albrecht, Robin Baumgartner

3 | Interkultureller Dialog
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Video- und Fotoaufnahmen wurden 
während zahlreicher Gespräche 
und Interviews in Nordgriechen-
land, Serbien und in Deutschland 
aufgenommen. 

Als Abschluss der Ausstellung fand 
die Finissage „Enter Text“ mit Tex-
ten von Kurt Tucholsky, Wolfgang 
Borchert, Bertolt Brecht, Mehr-
nousch Zaeri-Esfahani sowie einer 
Lesung durch die Autorin Dr. Eli-
sabeth Schinagl statt. Außerdem 
bereicherten Liveauftritte des sy-
rischen Sängers Basel Alamer und 
Performances durch die Poetry 
Slammer Äya Zitouni und Gunther 
Dommel das Programm.

Die Ausstellung „yallah! - über 
die Balkanroute!“ soll den „lan-
gen Sommer der Migration“ 2015 
als relevantes politisches und 
historisches Ereignis festhal-
ten und einem breiten Publikum 
zugänglich machen. Die Aus-
stellung konnte vom 11. März 
bis zum 25. April im Foyer der 
Zentralbibliothek an der KU be-
sichtigt werden.

Während 2015 die geöffneten Gren-
zen die Stimmung elektrisierten, 
wird die heutige Debatte zum The-
ma Flucht von Diskussionen über 
Grenzsicherung, Terror und rassis-
tischen Perspektiven dominiert. Die 
Ausstellung rückt zwei Jahre später 
Geflüchtete als Hauptakteur*innen 
in den Vordergrund und zeigt mit 
zahlreichen Audio-, Foto- und  
Videoaufnahmen ihre Sichtweisen 
auf Migration und Europa.

Entstanden sind die Materialien 
während Fahrten auf der soge-
nannten Balkanroute, bei denen die 
Macher*innen der Ausstellung auf 
unterschiedliche Weise Geflüchtete 
solidarisch unterstützt haben.

Im Mittelpunkt der Ausstellung ste-
hen die Perspektiven von Geflüch-
teten. Die präsentierten Audio-,  

Ausstellung „yallah! - über die Balkanroute“ 

Robin Baumgartner

3 | Interkultureller Dialog
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Wanderausstellung
Elemente, Technik und Grundriss
Stand September 2017

über die Balkanroute

yallah!?   
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4 | Vernetzung und Austausch

sammenhalt und die Haltung ge-
genüber der Integration neuer 
Bevölkerungsteile in den aufneh-
menden Gesellschaften beeinflus-
sen. Während des Treffens arbei-
teten die Forscher*innen weiter an 
der Skizze für eine vergleichende 
Untersuchung zwischen Deutsch-
land, Österreich und den USA. Für 
ausgewählte Regionen sollen nun 
Organisationen als potentielle An-
sprechpartner für eine qualitativen 
Befragung definiert werden. 

Zusammen mit Kolleg*innen der 
Notre Dame University und der 
Universität Salzburg fand im 
März 2019 ein weiteres Vernet-
zungstreffen zum internationalen 
Forschungsprojekt „Believing 
und Belonging“ in Eichstätt statt.  

Der Workshoptag galt den weite-
ren Planungen gemeinsamer For-
schungsaktivitäten. Die geplante 
Studie möchte erforschen, in wel-
cher Art und Weise Faktoren wie 
Religiosität das Gefühl von Zu-

Believing & Belonging: Religion, Identity & the Integration of 
Migrants

Klaus-Dieter Altmeppen, Julia Devlin, Tanja Evers, Ramona Kay

Workshop zur Entwicklung akademischer Weiterbildungen
Elisabeth Beck, Lea Gelardi, Christine Heimerer

Im Juli 2019 kamen Dr. Albert 
Kräh, Projektleiter Wissenschaft-
liche Weiterbildung der KU, und 
das Team Bildung und Coaching 
für einen Workshop zum Thema 
„Programmentwicklung“ zusam-
men.

Der eintägige Workshop zielte 
darauf ab, die Mitarbeiterinnen 
des ZFM dazu zu befähigen, sy-
stematisch und bedarfsgerecht 
akademische (Weiter-)Bildungs-
programme zu entwickeln und als 

zusätzliche Angebote zu imple-
mentieren.

Inhaltlich befasste sich der Work-
shop mit der Vorstellung des 
Systems der Hochschulweiterbil-
dung, den Grundlagen und Prozes-
sen der Programmentwicklung und 
der Erarbeitung möglicher Ange-
bots- und Profilierungsstrategien. 
Zudem wurden Stakeholder- und 
erste Schritte einer Marktanalyse 
durchgeführt.

1

Wanderausstellung
Elemente, Technik und Grundriss
Stand September 2017

über die Balkanroute

yallah!?   
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Einweihung des Deutschen Zentrums für Integrations- und 
Migrationsforschung

Julia Devlin

Am 30. Januar 2019 wurde das 
Deutsche Zentrum für Integra-
tions- und Migrationsforschung 
(DeZIM) feierlich eröffnet. Dr. Ju-
lia Devlin nahm an der Veranstal-
tung teil. 

Das Deutsche Zentrum für Inte-
grations- und Migrationsforschung 

(DeZIM) ist eine bundesweite Initi-
ative von Wissenschaft und Politik 
zur Stärkung einer exzellenten und 
international sichtbaren Integra-
tions- und Migrationsforschung.

Der Kontakt zwischen ZFM und 
DeZIM wird personell und instituti-
onell weiterhin gepflegt. 

4 | Vernetzung und Austausch

Arbeitstreffen Themenforum Medien und Integration Berlin 
Bundeskanzleramt

Elisabeth Beck, Tanja Evers

Auf Einladung der Beauftragten 
der Bundesregierung für Migra-
tion, Flüchtlinge und Integration 
haben Elisabeth Beck und Tanja 
Evers am 3. Dezember 2019  als 
Vertreterinnen des ZFM an einem 
Arbeitstreffen zum Themenfeld 
Integration in der Aus- und Fort-
bildung von Journalist*innen teil-
genommen. 

Das Format ist Teil des Nationalen 
Aktionsplanes Integration, den die 
Bundeskanzlerin im vergangenen 
Jahr initiiert hat. Unterschiedliche 
Themenforen zu zentralen Fra-
gen der Integration in Deutsch-
land dienen als Plattform, um mit 

Akteur*innen aus Zivilgesellschaft 
und Wissenschaft integrationspo-
litische Fragestellungen zu disku-
tieren und konkrete Maßnahmen zu 
erarbeiten.

Mit Blick auf die Praxis der jour-
nalistischen Aus- und Fortbildung 
standen Anfang Dezember im Bun-
deskanzleramt zwei Aspekte im 
Vordergrund: wie das Fachthema 
Migration und Integration in der 
journalistischen Aus- und Fortbil-
dung verankert werden kann und 
welche Maßnahmen in der Re-
krutierung journalistischen Nach-
wuchses mehr Vielfalt in den Re-
daktionen schaffen können.
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Mittlerweile hat das RME Network 
über 40 Mitglieder. Dazu zäh-
len zahlreiche Universitäten und 
NGOs, so Bard College Berlin, 
Jesuite Refugee Service, Jesuite 
Worldwide Learning, The Pontifical 
University of John Paul II Krakau, 
Pontificia Università Gregoriana 
Rom, The Silent University, Ruhr 
und Stella Maris College, Chen-
nai. Das RME Network fördert die 
Bildung von Geflohenen und die 
Forschung über Aspekte mensch-
licher Mobilität.

Im Jahr 2019 fand erneut ein Tref-
fen der des Refugee and Migrant 
Education Networks in Rom 
statt, an welchen Julia Devlin re-
gelmäßig teilnimmt. 

Gegründet wurde dieses Netzwerk 
im November 2017 im Rahmen ei-
ner Konferenz, die auf Initiative des 
ehemaligen Präsidenten der Inter-
national Federation of Catholic Uni-
versities (IFCU), Prof. Anthony Cer-
nera, in der Päpstlichen Universität 
Gregoriana stattfand. 

Refugee and Migrant Education Network

Julia Devlin

Foto: RME-Aktive vor der Päpstlichen Universität Gregoriana in Rom
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Besuche in bayerischen AnkER-Zentren
Julia Devlin

4 | Vernetzung und Austausch

zog. Eine langjährige Einrichtung 
also, die in ihrer Geschichte so 
manche Umbenennung erlebt hat, 
die jüngste am 1. August 2018 zur 
„AnkER-Einrichtung“.

Der Zirndorfer Gemeindepädagoge 
Erwin Bartsch, Sprecher der Asyl-
gruppe Zirndorf, führte durch die 
Einrichtung und stand – gemein-
sam mit einer dort tätigen Sozialar-
beiterin – für ein ausführliches Ge-
spräch zur Verfügung.

Das Team des ZFM erhielt Einblick 
in die ärztlichen Einrichtungen und 
den Ablauf der ärztlich-psycholo-
gischen Versorgung vor Ort und 
konnte mit einem der Ärzte per-
sönlich sprechen. Von besonderem 
Interesse war das ehrenamtliche 
Engagement, das in Zirndorf vor-
bildlich funktioniert. 

Besuch in Bamberg

Im Juni nahm Dr. Julia Devlin an 
einem Besuch in der AnkER-Ein-
richtung Bamberg teil, den die 
Landtagsabgeordneten Gülseren 
Demirel (München) und Ursula 
Sowa (Bamberg) organisiert hatten. 

Nach der Begrüßung durch den 
Leiter der Einrichtung, Stefan Krug, 

Die Einrichtung sogenannter An-
kER-Zentren in Bayern wurde im 
ZFM aufmerksam verfolgt. Mit 
der AnkER-Einrichtung Ober-
bayern besteht durch die mit 
Christiane Alizadeh besetzte 
Projektstelle beruflicher Kontakt, 
sodass das ZFM über Vorgänge 
und Entwicklungen in Manching 
und Ingolstadt gut informiert ist. 
2019 besuchten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des ZFM weitere 
Einrichtungen in Bayern.

Besuch in Zirndorf

Im Januar 2019 besuchte das ZFM 
die AnkER-Einrichtung in Zirndorf. 
Die Gebäude haben eine lange 
Geschichte – gebaut von den Na-
tionalsozialisten für die der Ord-
nungspolizei zugehörigen Gendar-
merie, nutzte sie die US-Armee 
nach Kriegsende als „Adams Bar-
racks“. 

1955 stellten die Amerikaner die 
Kaserne als Flüchtlingsunterkunft 
zur Verfügung. Seit 1959 war dann 
Zirndorf das „Bundessammellager 
für Flüchtlinge“, weswegen auch 
die „Bundesdienststelle für die An-
erkennung ausländischer Flücht-
linge“, Vorläufer des BAMF, dorthin 
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ßenden Runden Tisch nahmen 
neben Einrichtungsleitung und Be-
hördenverteter*innen auch Ehren-
amtliche, Geflüchtete und Vertre-
ter*innen von Kirche und NGOs 
teil. Dabei wurden unter anderem 
die dezentrale Unterbringung von 
bereits anerkannten Geflüchteten 
und das Thema Sicherheitsperso-
nal thematisiert.

besichtigte die Gruppe zunächst 
das Schulgebäude. Dort führte die 
Kinder-Theatergruppe, welche The-
aterpädagog*innen des Bamberger 
Theaters leiten, das Märchen von 
Rotkäppchen auf. Danach konnte 
sich die Gruppe bei einer Führung 
einen Eindruck von Kantine, Wohn-
räumen und ärztlicher Ambulanz 
verschaffen. Bei dem anschlie-

Foto: AnkER-Zentrum in Bamberg
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Januar
Tanja Evers, Ramona Kay

Evaluation der Arbeit mit Geflohenen in der Erzdiözese München und 
Freising – Ausgewählte Ergebnisse, Vortrag, Fachtag Ehrenamtskoor-
dination in der Flüchtlingshilfe, Fachaustausch für Ehrenamtskoordina-
torInnen und MitarbeiterInnen im Bereich Gemeindecaritas, organisiert 
vom Erzbischöflichen Ordinariat München und Freising und dem Cari-
tasverband München

Julia Devlin

„Nouvelles recherches académiques sur la question des mineurs et 
des familles d‘accueil“, Konferenz der Fédération Internationale des 
Universités Catholiques, Paris

Simon Goebel

„Migrationsforschung und Öffentlichkeit: Gehör verschaffen – (nicht) 
gehört werden“ (Podium) am Centre for Global Migration Studies (Ce-
Mig) in Göttingen 

Februar
Elisabeth Beck

„Holocaust Education. Aktuelle Erwachsenenbildung in der Migrati-
onsgesellschaft“, Tagung für Wissenschaftler*innen in der Qualifikati-
onsphase der Kommission Interkulturelle Bildung (KIB) in der Sektion 
Interkulturelle und International Vergleichende Erziehungswissenschaft 
(SIIVE) der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft (DGfE), 

Elisabeth Beck

„Theoretische, methodologische und konzeptionelle Aspekte erzie-
hungswissenschaftlicher Migrationsforschung“, Bergische Universität 
Wuppertal

Konferenzteilnahmen und Vorträge

4 | Vernetzung und Austausch
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Konferenzteilnahmen und Vorträge

4 | Vernetzung und Austausch

Elisabeth Beck

„Holocaust Education in der Migrationsgesellschaft: Aktuelle Heraus-
forderungen für die Erwachsenenbildung“, Nachwuchstagung der 7. 
Jahrestagung der Gesellschaft für Empirische Bildungsforschung 
2019, „Lehren und Lernen in Bildungsinstitutionen“, Universität zu Köln

März
Julia Devlin

„They have chosen their own national leaders“- self-governing in 
camps for Displaced Persons 1945-1949, Refugee Studies Centre, 
Oxford, Annual Conference Democratizing Displacement

Julia Devlin

„Exklusive Memories“. Guest lecture at conference Representations of 
migration and emotions of exclusion, Max Planck Institute for Human 
Development in Berlin

Christine Heimerer

Nachwuchstagung des Mercator-Instituts für Sprachförderung und 
Deutsch als Zweitsprache, Köln: Posterpräsentation zum Forschungs-
projekt „Einsatzmöglichkeiten von Einfacher Sprache im Unterricht mit 
DaZ-Lerner*innen“

Christine Heimerer

Jahrestagung des Österreichischen Verbandes für Deutsch als 
Fremdsprache/Zweitsprache (ÖDaF), Wien: Posterpräsentation zum 
DaZ-Projekt „Studierende an die Schulen“
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April
Karolina Albrecht

Vortrag „Studentisches Engagement im Bereich Flucht/Migration am 
Beispiel Eichstätts“ im Rahmen des INTERREG Ziel ETZ-Projekts „Mi-
gration und Integration in der Bayerisch-Tschechischen Grenzregion“, 
der Universität Bayreuth und der Westböhmischen Universität Pilsen

Elisabeth Beck

“Contemporary Holocaust Education in the German Migration Soci-
ety: Dealing with Denial”, 1st International Conference of the Center 
for HGHR Studies, “Denial: The Final Stage of Genocide”, Center for 
Holocaust, Genocide & Human Rights Studies, University of North Ca-
rolina Charlotte, USA

Elisabeth Beck

„Germany: Migration and Adult Education“, North Carolina State Uni-
versity, Raleigh, North Carolina, USA

Elisabeth Beck

„Contemporary Holocaust Education in the German Migration Socie-
ty“, Boston College, Boston, Massachusetts, USA

Mai
Tanja Evers, Ramona Kay

„Das Zentrum Flucht und Migration und seine Studie zur Evaluation der 
Arbeit mit Geflohenen“, Vortrag, Runder Tisch „Migration“ des Zen-
trum für Chancengleichheit im Landratsamt Kelheim

Ramona Kay

Stata Meeting in München, Workshop „Multiple Imputation“ und Ta-
gung.

Konferenzteilnahmen und Vorträge

4 | Vernetzung und Austausch
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Juni
Simon Goebel

„Migration-related communication processes of political players in di-
gital media“, Konferenz „Digitized Global Mobilities. The Role of New 
Media and Digitization in the Security approaches of the Refugee Crisis” 
an der Utrecht University

Simon Goebel

„Was heißt hier Integration? Die Verwendungsweisen eines umkämpften 
Begriffes in Politik, Medien und Sozialer Arbeit“, Fachtagung der Jugend-
migrationsdienste 2019 „Entwicklungen, Theorien, Positionen“ in Witten-
berg

Juli

Tanja Evers, Ramona Kay

„Migration, Medien, Meinungen – Der mediale Diskurs über das Thema 
Flüchtlinge aus Sicht der Bevölkerung“, Vortrag, Konferenz des Netz-
werks Migrations- und Fluchtforschung Bayern in Eichstätt, Deutschland

Simon Goebel

„Migration. Digitalisierung. Meinungsbildungsprozesse in digitalen Öf-
fentlichkeiten“, Eröffnungsveranstaltung des Bayerischen Forschungs-
instituts für Digitale Transformation in der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften in München

Konferenzteilnahmen und Vorträge

4 | Vernetzung und Austausch
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Konferenzteilnahmen und Vorträge

4 | Vernetzung und Austausch

September
Julia Devlin

„They have chosen their own national leaders“- self-governing in camps 
for Displaced Persons (1945-1949), Symposium: Das jüdische DP-Camp 
Eichstätt, Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt

Elisabeth Beck

„Historical education: from the master narrative to different perspectives 
on the past*s“, Symposium: Das jüdische DP-Camp Eichstätt, Katho-
lische Universität Eichstätt-Ingolstadt

Simon Goebel

„Framing Migration. Zwischen Dramatisierung, Manipulation und Ratio-
nalität?“ (Keynote und Podium) Themenabend des Projekts CORE – In-
tegration im Zentrum an der Universität Wien

Lea Gelardi

„Die Permeabilität von (Lager-)Grenzen“, 2. Viadrina Center B/ORDERS 
IN MOTION  Sommerschule, Europa-Universität Viadrina Frankfurt/Oder

Ramona Kay

„Social Disorganization and Collective Efficacy in Urban Residential 
Neighborhoods“, Posterpräsentation, 19th Annual Conference of the 
European Society of Criminology (Eurocrim) in Gent, Belgien
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Konferenzteilnahmen und Vorträge

4 | Vernetzung und Austausch

Oktober
Lea Gelardi

„Transitzentrum oder: Über die Durchlässigkeit von (Lager-)Grenzen. 
Ethnografische Erkundungen“, DGSKA-Tagung 2019, „Das Ende der 
Aushandlungen?“, Universität Konstanz

Nadine Segadlo

„Navigating through an external agenda and internal preferences – the case 
of Ghana‘s National Migration Policy“, 3rd International Conference on 
Forced Displacement and Migration „Linking Policies and Peopel: New In-
sights on Migration and Development“. Deutsches Institut für Entwicklung

November
Elisabeth Beck

„Holocaust Education in the Migration Society − Perspectives in Adult 
Education”, Special Lessons and Legacies Conference „The Holocaust 
and Europe: Research Trends, Pedagogical Approaches, and Political 
Challenges“, Institut für Zeitgeschichte, Holocaust Education Foun-
dation of Northwestern University, Ludwigs-Maximilians-Universität, 
Bundeszentrale für politische Bildung, München
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1 | Organigramm

Wissenschaftliche Leitung
Prof. Dr. Klaus-Dieter Altmeppen

Geschäftsführung
Dr. Julia Devlin

Teamassistenz
Martina Baller

Karin Schwertner

Professur Flucht- und 
Migrationsforschung
Prof. Dr. Lisa Riedner

PR/Marketing
Karolina Albrecht

(seit 04/2019 25%)

Robin Baumgartner
(bis 09/2019)

Lea GelardiRamona Kay

Christine Heimerer
Simone Leneis

Dorey Mamou

Nadine Segadlo (ab 06/2019)

Prof. Dr. Olivier Ndjimbi-Tshiende

Forschung

Leitung: Dr. Tanja Evers

Bildung & Coaching

Sprecherin: Elisabeth Beck

Dialog & Transfer

Dr. Julia Devlin

 � Administrative Verantwor-
tung

 � Finanzsteuerung

 � Vernetzung mit Wissen-
schaft, Politik und Wirtschaft

Prof. Dr. Klaus-Dieter Altmeppen

 � Steuerung der 
Zentrumsaktivitäten

 � Mitarbeiterführung und  
-verwaltung

 � Strategische Leitung des 
Zentrums

Leitung und Administration

Netzwerkstelle Brückenbau
Christiane Alizadeh
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2 | Personalübersicht

Karin Schwertner

 � Allgemeine Verwaltungs- 
aufgaben

 � Beschaffung, Möblierung, 
Infrastruktur

Martina Baller

 � Allgemeine Verwaltungs- 
aufgaben 

 � Mitarbeit Finanzberichte, 
Budgetplanung und Dritt- 
mittelabwicklung 

 � Operative Finanzsteuerung

Teamassistenz

Robin Baumgartner (bis 09/2019)

 � Veranstaltungsmanagement

 � Organisatorische Umsetzung 
von wissenschaftlichen und 
kulturellen Formaten

Dr. Tanja Evers

 � Teamsprecherin und -leitung

 � Mitarbeit Forschungspro-
jekte Flucht und Migration

 � Unterstützung Quantitative 
Methoden

Karolina Albrecht 
(seit 04/2019 25%)

 � Marketing

 � Redaktion Print und Online

Elisabeth Beck

 � Teamsprecherin

 � Entwicklung, Betreuung und 
Durchführung von Bildungs-
angeboten

 � Mitarbeit Master FMG

 � Mitarbeit MSSA

 � Lehrveranstaltungen im Be-
reich Erwachsenenbildung

 � Projekte im Bereich Bildung 
und Coaching 

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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Ramona Kay

 � Mitarbeit Forschungspro-
jekte Flucht und Migration

 � Unterstützung Quantitative 
und Qualitative Methoden

Dorey Mamou (Honorarkraft)

 � Operative Leitung Study 
Coach for Refugees

 � Übersetzungstätigkeiten

Nadine Segadlo (ab 06/2019)

 � Mitarbeit Forschungspro-
jekte Flucht und Migration

Christiane Alizadeh

 � Netzwerkstelle Brückenbau 
im AnkER-Zentrum  
Manching

Christine Heimerer

 � Mitarbeit Master FMG

 � DaZ-Projekt „Studierende an 
die Schulen“

 � Entwicklung, Betreuung und 
Durchführung von Bildungs- 
angeboten

 � Lehrveranstaltungen

 � Mitwirkung MSSA

Simone Leneis

 � Netzwerkarbeit und Schnitt-
stellentätigkeit

 � Veranstaltungen

Prof. Dr. Olivier Ndjimbi-Tshiende

 � Mitarbeit Forschungspro-
jekte Flucht und Migration

 � Kooperation mit Theologie, 
Philosophie, Religionspäda-
gogik

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

2 | Personalübersicht

Lea Gelardi

 � Mitarbeit Master FMG

 � Entwicklung, Betreuung und 
Durchführung von Bildungs- 
angeboten 

 � Betreuung des VHB-Kurses 
Flucht und Migration

 � Student Research Weeks 
und MSSA

Dr. Simon Goebel

 � Mitarbeit Forschungsprojekt 
„Meinungsbildungsprozesse 
in digitalen Öffentlichkeiten“

Projektstelle
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Tila Mendonca

 � Symposium Jüdisches DP-
Camp Eichstätt

Nikola Quaresimin

 � Symposium Jüdisches DP-
Camp Eichstätt

Julia Schwarzmeier 

 � Bildung und Coaching

Meike Seifert

 � Internationale Veranstal-
tungen Bildung & Coaching

Peter Spieß

 � Öffentlichkeitsarbeit

Natalie Wagenbach

 � Internationale Veranstal-
tungen Bildung & Coaching

Moritz Brinkmann

 � Internationale Veranstal-
tungen Bildung & Coaching

Sarah Brummer

 � Bildung und Coaching

 � Master FMG

Maria Georgekian

 � Study Coach for Refugees

Isabell Hogh-Janovsky

 � Forschung, AnkER-Zentren

Alina Löffler

 � Bildung und Coaching

 � Forschung

Lena-Luisa Maier

 � Öffentlichkeitsarbeit

Studentische Hilfskräfte

2 | Personalübersicht



Presse-
stimmen
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19.01.2019 | Master
Eichstätter Kurier
Studiengang zu Migration

22.01.2019 | Master
Eichstätter Kurier
„Neuer Masterstudiengang an der 
KU“

07.02.2019 | Master
Eichstätter Kurier
Flucht und Migration im Fokus

02.03.2019 | Master
Ruhr Nachrichten
Neuer Master „Flucht, Migration, 
Gesellschaft“

08.04.2019 | Master
Augsburger Allgemeine
Neue Masterstudiengänge in Eich-
stätt, Esslingen und Köln

11.04.2019 | Postgraduale Studien
Eichstätter Kurier
Lebenslanges Lernen

09.05.2019 | ZFM
Aichacher Nachrichten
Podiumsdiskussion über Medien-
verantwortung

24.05.2019 | DP-Camp
Eichstätter Kurier
Kaum bekanntes Stück Lokalge-
schichte

Auswahl von Pressestimmen zum Zentrum Flucht und 
Migration

Pressestimmen

24.05.2019 | ZFM
Eichstätter Kurier
„Anders ist ein anderes Wort für 
einzigartig“

04.06.2019 | Jordanien
Eichstätter Kurier
Feldforschung Kenia und Jordanien

09.07.2019 | Stiftungsprofessur
Donaukurier
Klinik und Zuschüsse im Ausschuss

30.07.2019 | Sommerakademie
Eichstätter Kurier
Flucht und Migration

29.07.2019 | DP-Camp
epd Landesdienst
Jüdische Zeitzeugen reisen zu Sym-
posium nach Eichstätt

09.08.2019| DP-Camp
Bayrische Staatszeitung
Wie es sich lebt im Eichstätter 
Camp für Displaced Persons

10.08.2019 | DP-Camp
Eichstätter Kurier
Zwischen Flucht und Neubeginn

12.08.2019 | ZFM
Donaukurier
Brückenschlag über Sommerfest

12.09.2019 | DP-Camp
KNA Landesdienst Bayern
Vor 70 Jahren schlossen in Eichstätt 
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Auswahl von Pressestimmen zum Zentrum Flucht und 
Migration

Pressestimmen

Camps für heimatlose Juden

23.09.2019 | DP-Camp
Eichstätter Kurier
Gegen den „Wind des Vergessens“

24.09.2019 | DP-Camp
Bayrischer Rundfunk
„Das jüdische Displaced Per-
sons-Camp Eichstätt“

26.09.2019 | DP-Camp
Eichstätter Kurier
Zu Besuch in der Geburtsstadt

29.09.2019 | DP-Camp
KNA Basisdienst
Juden-Camps Eichstätt schlossen 
vor 70 Jahren - Zeitzeugin mahnt

31.10.2019 | ZFM
Eichstätter Kurier
Simon Goebel in Rat für Migration 
berufen

13.11.2019 | ZFM
KNA
Noch lange nicht tot - die Gedan-
kenwelt des Friedrich Nietzsche Ein 
Abend über sein «Antichristentum» 
und das Christentum danach 

22.06.2019 | refugium
Eichstätter Kurier
Open Air „Refugium“ startet mit 
Sonnenschein 

24.06.2019 | refugium
Eichstätter Kurier
Festival trotz Regen

05.04.2019 | refugium
Eichstätter Kurier
Mitmachen bei „Refugium“

17.06.2019 | refugium
Eichstätter Kurier
20 Liveacts feiern fünf Jahre „refu-
gium“

Auswahl von Pressestimmen zu tun.starthilfe für flüchtlinge 
e.V.

Pressestimmen
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